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Zweite Serie. 



Tafel I. 

Kleeteufel 

(Orobsnche minor) 

Kleeseide 

(Cuscata Epitüynium). 



Figurenerklärimg. 



Fig. 1. Der Kleeteufel, Orobanche minor Strttai; blühende 
Pflanze auf einer Kleewuizel K schmarotzend. — Natürl. 
Grösse. 

, Ü. Samen von 0 r o 1) a n c L e minor; a) natürl. Grösse, 

b) Öfaeh, cj 18fach vergr. 
. 3. TeU einer Eotkleeuflatize, von der Kleeseide, Cuscuta 

Epitbymum Miirray, befallen. — Natflrl. Grosse. 
, 1. Stengelstück des Rotklees, von einem Seide-Stengel C.C 

umsponnen: äfacli vergr. 
„ .i. Querschnitt durch einen Rotklee-Stengel K und den daraui 

silzenden Stengel der Kleeseide C C, deren Haustorien H 

in den Kleestengel eiiip?«i1t i:ti|r<-:s sind; IRfach vergr. 
, 6. Samen von Cuscuta Epitb yinnra; a) natürl. Grösse, 

b) Mach vergr. 



Bemerkungen. 

Der Klee teufel oder Klee würger, Orobanche minor 
Button, ein auf den Wurzeln von Bot-, Weiss- nnd Bastardlclee 
Mi'h iHiini=T rvTici 1 1 Srbiiianv:^:!'. tili (Int sii.' Ii nur in mimrlien Gegenden^ 
richtet dann aber oft grossen Schaden an, da er die Entwickelung 
der KleepBanzeu beeinträchtigt. Auf den vom Schmarotzer be- 
fallenen Äckern nrass der Klee nebst der darauf sitzenden Oro- 
lj an che vor der Saiinrmvitb ih r lmti'ivti v.rniclitet, in schweren 
Füllen der ganze Acker v.a ainlcnn-iti^-i- ISf.-h'Uimi' imigolinjeh«! 
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werden; auf Verwettdung von gut gereinigtem Saatgut, aus 
welchem diu stituiiftincm S;tmen ikr 0 r <J b ;i u c Ii u sich kkh'. av.:-- 
ia.scn. ist /u aclitoi; ili« hiHiillf-iiftn Äcker dürfen mehrere 
.fahnr Iü]];; Niehl mii Evli-r-. \c.jh] ;il)i-r mit l.ii/evne oder i^iurseüe 
bestellt weiden. Näheres 9. Kirchner, Die Krankheiten und Be- 
it'tiiiiiiu'in:^]: unserer hmihvirt.sdLjt'tlichen Kultur [iSaiizciL Stutt- 
gart (Ulmer). 1890. S. 117, 120, 135, 141, 169, 1!>3, 451. 

Die Beschädigungen, welche die Kleeseide, Cuscuta 
Epithymum Murray , den Kleegewächseu und auch nuch zahl- 
reichen ander» Pflanzen zufügt, sind wegen ihrer Hänlk'kei; 
allgemein bekannt. Unter den Vorbengungsmitteln gegen 
das Auftreten der Seide ist das wichtigste die Verwendung von 
','iit ifereiiiiirtem, die. Samen der Kkv^'iyc nicht t;ii: iiult l'U dfiü 
Saatgut. Die Vertilgung der einmal auf dem Felde vorhandenen 
Kleeseide wird am hosten ilordi Ersticken des S-lmiara/ers 
(Üt.'TilH'.la-]] der vorher iiliLTiniihteii .Seuiesl.elkn mit einer 
ca. 10 cm hohen Häcksolschicht, die festgeschJagen wird! oder 
dinvli Verbrennen ik^dbcii i Aiiischiitti'ii einer 2i.>- :i'J cm huln-n 
Si'hiclit ki.i/ Lysehiiilleneii Strohes, welches mit Petroleum Ijegnsseu 
und angezündet wird) erreicht. 

Ausser der Kleeseide, welche auf den Kleegewächseu, Bohne, 
Erbse, Gräsern, Wicke und Esparsette auftritt, findet sich auf 
Klee. Wieke und Ackerliohne nicht, selten auch die gemeine Seide, 
1 -IIS Hl Iii t II l'u e ;i T,., Illid ljkweilei; Hilf >U c Luzerne C rilCe- 

iu i) Sil Mui-i<-n,i, aui tier Lupine C. I ujiuli for mis Krocket. 

Näheres s. Kirchner, Pflanzenkr. B. 117, 70. 74, 77, 89, !I7, 
103. 104, 120, 125, 127, 133, 134, 186, 141, 449. 



Zweite Serie. 



Tafel II. 



Erbsenrost 

(Uromyces Pisi). 



Figurenerklärung. 

Fig. 1. RostkrankmSpirasdwCypreasen-Wolfsmilcli. Euphorbia 
Cyparissias L.; die Blätter siud mit den Becherfrüchten 
A A ujiii S]nTmn.«u:iiiiii iU>s K] , lj>.;ii-Ti...-.~LjiilxMs, i." ro in vre- 
Pisi De Bar'j, besetzt. — NatQri. «rosse. 

„ '2. Rostkrankes Blatt der Cypressen- Wolfsmilch von der 
Unterseite gesehen, mit unreifen und reifen Becherfrüchten 
AA Ton üromyces Pisi; 7fach vergr. 

„ 3. Querschnitt durch ein rostkrankes Blatt der Cypresseu- 
Wolfsmilch, mit einer durchschnittenen Becherfrucht A 
und einem Spennogonium Sp von Uromycea Pisi; 
B6fach vergr. 

, 4. Beeherfruflit-S[nireii. 2<H)f;idi rei-Rr. 

.. \>. SteiKpL-tiii-k uiil Blatt cintT TOilree. vom Hoste, Uromycea 
Pisi, befallen: U Uredosporen-, T Teleutosporen -Lager. 
— Satllil. Grösse. 

, 6. Blattstückehen einer Erbse mit Uredosporen- (U) und 
T eleutos poren -Lagern (T) des Erbsenrisstes; 5fach vergr. 

„ 7. Uredosporen, äOOfacli Tergr. 

, 8. T eleu tos pore. .Y7i)fadi vergr. 



Bemerkungen. 

Der Erbsen-Kostpilz, üromyces Pisi De Barg, gehört 
ebenso wie die i_ietreidt>H<.>.stjjilz..- zu den ;oc. ., '.vi ns Weddeln den 
(heterüciseben) 41 Rostpilzen; vgl. die Bemerkungen zu Serie I, 



Tat'. IX. Seine Sperma 20 nien und Bei-herMclitc i.'iitiritkuiu sich 
auf . Iii- (.'yijri^seiiAVDli'STiiÜoh, K Ii p hur h i ;i Cyp a rissia 3 Ii., 
uiid r-iuLu'fii Jiiilt-icii W'iiIlsinili'li-Arli-ii. i-dtit; ["redo- und Teleuw- 
sporen auf den Blattern und Stengeln der Erbse und einiger 
Platte ibsen - Arten. Als Abwehrma&sregel wird die Ans- 
ruttnngderCypre?ä(;i^-^ , !'liiiiii(i'.inririph']ii--ii Näheres s. Kirchner, 
Pflanzenkr. S. 69, 79, 142, 389. 



Tafel II. 




Z weite Seri e- 



Tafel III. 



Rost der Bohne 

(Uromycea appendicu latus). 
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Figurenerklärung. 



Fig. 1. Bohnen bl an , tn-*ct/r mit Uei-lierfriidilHi A A. Sppnnf- 
gonien S S, Uredosporen-Lagern U D and Teleatosporeu- 
Lagern T T von Uromyces appendiculatns LheSli. 
— Natürl. Grösse. 

„ 2. Blattstttek von der Unterseite gesehen, mit einer Gruppe 
vii:i llfL'lierfi-ii(;ht«u A, ">t'adi vergi-, 

„ 11. Htatti|iierse.kiih! u.ii ciistsr (lan-lisclniittsiinii Becherfrucht A 
nnd einem Spermogoninm 9, 66fach vergr. 

„ 4. Sporen aus einer Becherfrucht, SOOfach vergr. 

, 5. Blottqnerscbmtt mit Uredosporen U U nnd Telento- 
aporen T T, 200fach vergr. 

„ 6. Telentospore, 575fach vergr. 



Bemerkungen. 

Der den Bohnenrost iir-rvoriiriiittf-nili' Pil? Uromyces 
app v n tU eil Int L-'»-iU- : L'iitii'ft zw dt'ri«iiij;eu iJioppe der 
Roetpilae, welche als „antocisch" bezeichnet werden, d. h. bei 
denen sich alle i Fruchtformen — Spermogonien, Becherfrüchte, 
Uredosporen und Telcutosporen — nach einander auf einer nnd 
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derselben Nährpfianzenart entwickeln. Am häufigsten and deshalb 
gefährlichsten sind die beiden iHziKfciiaijutmi Fniclitfynneti, 
welche bisweilen von den Blättern und Stengeln mich auf die 
jungen Früchte übergehen. — VergL Kirchner, Pflanzenkr. 
S. 75, 388. 
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Zweite Serie. 



Tafel IV. 

Rost auf Aekerbohne 

(Uromycea Fabae) 
und 

Rotklee 

(U. TrifoJü). 



Figurenerklärung. 



Fig. 1. Teil eines vom Koste befallenen Ackert ohnen-Blattes, mit 
Uredosporen- (U U) und TeleutosporeE-Lagern (T) von 
Uromyces Fabae Schrotfer. — NatftrL GrÖSBe. 

„ 2. Blattstückchen einer Aekerbohne mit Lagern der Uredo- 
(D IT) und Telentosporen (T), 5rach vergr. 

, 3. Uredosporen van Uromyces Fabae, 200fach vergr. 

, 4. Tefentospore von Uromyces Fabae, 575fach vergr. 

, 5. Rotkleeblatt, vom Kost, Uromyces Trifolii LMM, 
befallen, mit Urado- und Telcutosporen-Lagern. — Nattirl. 
GrOsse. 

, 6. BlattstSckehen vom Botklee mit Lagern von Uredo- 
sporen U and Telentosporen T T, Sfach vergr. 
, 1. Uredospore von Uromyces Trifolii, 360faca vergr. 
„ 8. Teleutospore von Uromyces Trifolii, 575fach vergr. 



Bemerkungen. 

Uromyces Fabae Schroiter bringt ansser auf der Acker- 
bohne ancli noch nnf der Linse und einigen Wickenarten Rost- 
krankheiten hervor; U. Trifolii LiwilU findet sich anf Rotklee, 
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Weissklee und BasUrdklee. Beide Tille geWSren, wie U. appen- 
aicnlatns, zn den aotSciHchen Uromyces-Arten; inre Sper- 
mogonien nnd Be c he rf'r Uchte haben unter einander grosse Ähn- 
lichkeit. VergL Kirchner, Pflanzenkr. S. 74, 78, III, 119, 
127, 129, 388. 



Tafel IV. 




Rost auf Ackerbohne und Rotklee. 

(Uromyces Fibae Sdiruet. und U. Trifulii Ltv.) 

Dlginzcd b; Coo;;lu 



Zweite Serie. 



Tafel V. 

Rost der Esparsette 

(Urorajces Astragali) 
und der 



Lupine 

(IL AEthyllidis). 



Figurenerklärung. 

Fig. 1. Esparsette, auf Stengeln und Blattern vom Roste. Uro. 
roycea Astragali Stuxardo, befallen (UU). — Natürl. 

, 2. Stengelstflck der Esparsette mit Teleutosporen- Lagern 

von üromyces Astragali, 5fach vergr. 
, 3. Teleutospore von üromyces Astragali, 575fach vergr. 
, i. Teleutospore von üromyces Genistae Schröder, 57öfach 

. Blatt der Weissen Lupine, vom Roste, Ttomyces 
Anthyllidis Schröder, befallen. - NatBrl. Grösse. 

, 6. Teleutospore von üromyces Anthyllidis, 575facb 
vergr. 

. 7. Teleutospore von TT. Lupini Satcardo, 575fach vergr. 
, 8. Teleutoapore von U. striattts Schröder, 575fach vergr. 



Bemerkungen. 

Auf der Esparsette bringen Üromyces Astragali Saccardo 
und U. Genistae Schroeter zwei in ihrer äusseren Erscheinung 
ganz ähnliche Kostkrau Ich eiten hervor. Aach die Lnpinen beher- 
bergen zwei verschiedene Hostpilze: 0. Anthyllidis Schröder, 
der ausserdem auch auf dem Wundklee vorkommt, und ü. Lupini 
Saccardo. Die erwähnten Uromyces-Arteu entwickeln nur die 
liui'len Fn:r.!itt , ,.'niit:u der Uredo- und Teleutosporen. 
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llromycesstriatns Schröder verursacht rtie Rostkrankheit 
auf Luzerne, Hopfenklee und Hornklee; er gehört zu den hete- 
röcischen Arten, da seine Spermogonten und Reell erfrucbte die 
Cypr essen- Wolfsmilch in einer ganz ähnlichen Weise bewohnen, 
wie die von U. Pisi. Die U™io- und Tdeutiwporetilager hahen 
für das blosse Auge dasselbe Aussehen, wie bei den verwandten 
Uromyces-Arten. Näheres s. Kirchner, Pflanzenkr. S. 122, 
138, 134, 137, 389, 390. 

Wirksame Abwehrmassregeln gegenüber den Rostkrankheiten 
der K letge wüchse sind zur Zeit noch nicht bekannt. 



Zweite Serie. 



Tafel VI. 

Falscher Mehltau auf Rotklee 

lr'eruiii)-|">t'a Trifultoruin: 

Erbse 

(P. Ticiae). 
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Fignrenerklärung. 



Fig. 1. Rotklee vom falschen Mehltau, Peronospora Trifo- 
liorum De Sarg, beschädigt; hei PP bleiche, fleckige, 
von der Peronospora befallene Blatter. - Natürl. 
Grösse. 

„ 2. Conidienträger mit Conidien CC von Peronospora 
Trifoliorum, 30Ofach vergr. 

, 3. Erbsenblatt, bei PP vom falschen Mehltau, Perono- 
spora. Viciae De Bary, befallen. — Matürl. Grösse. 

„ i. Conidienträger mit Conidien CC von Peronospora 
Viciae, SOOfach vergr. 



Bemerkungen. 

Peronospora Trifoliornm De Bary befallt ausser dem 
Rotklee auch Weissklee, Bast »nl kl es, Luzerne, Steinklee und 
Hornklee, und bringt auf den Blättern dieser Pflanzen bleiche 
Flecken hervor, welche denen am Retklee völlig gleichen. 

Peronospora Viciae De Bary kommt aosser anf der 
Erbse mich auf der Aekerbehue, f.iuse, W ick en a rten und Wiesen- 
platterbse vor. 

Abwehrmassregeln gegen den falschen Mehltau der 
genannten Pflanzen sind bisher wühl kaum angewendet worden; 
sollten sie sich als notwendig erweisen, so verspricht das Be- 



spritzen mit Bordeaux-Brühe (2 kg Kupfervitriol and ebensoviel 
frisch gelöschter Kalk anf 100 Liter Wasser) oder einem ähn- 
lichen Kupfer präpurat am meisten Erfolg. 

Vergl. Kirchner, Pflamenkr. 8. 69, 73, 78, 110, 118, 121, 
127, 128, 135, 139, 380. 



Tafel VI. 




Zweit e Ser ie. 



Tafel VII. 

Mehltau der Luzerne. 



(Erjaiphe Martü). 



Figurenerklärung. 



Fig. I. Luzerne vom Mehltan, Eryniphe Martii IMäU4, 
befallen; bei Ö gesunde, bei M mit dem Mehltau besetzte 
Blätter. — Natürl. ürusw. 

„ 2. Blattstück der Luzerne, mit Meliltau überzogen; in dem 
mehligen Überzng sind die ScMauchfrtlclite von Ery- 
siplie Martii als kleine schwarze Pünktchen zu er- 
kennen; 5fach vergr. 

„ !}. Mycelstück M, Conidienträger und Conidien C von Ery- 
siphe Martii, 66fach vergr. 

, i. Eine gei'ilt'notc Schlanehf ruckt mit einigen Schläuchen S, 
66fach vergr. 

„ 5. Zwei Sporenschlaucbe aus der Scblauchfrucht, 200fach 
vergr. 

„ 6. Sporen aus eini-m Schlauche, 200fach vergr. 



Bemerkungen. 

Derselbe Pili, Erysipbo Martii Ltctilli, welcher den 
Mehltan der Luzerne verursacht, bringt diese Krankheit auch 
auf Ackerbohne, Rotklee, Inkarnatklee, Saatwicke, Lnpine und 
Steinklee hervor. Anf Erbse und Esparsi'tie kommt eiue für das 
bliebe AiiL'u et L-iij!. u's che in ende Me kl tau krank bei t vor, welche 
von Sphaerotheca Castagnei IMreäti herrührt, und den 
Mehltau der WiesenplaUerbse verursacht, Erysiphe communis 
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FViu. Näheres s. Kirchner, Pflanzenkr. S. 68, 73, 110, 121, 
126, 181, 134, 135, 408, 409. 

Knaulgras und Rispengras werden von einer Mehltaukrank- 
heit befallen, welche von Erjsiphe graminia De CandoUe her- 
rührt nnd das Aussehen iles IfoE^n-Mctili.üiips liat; s. Serie I, 
Taf. X, Fig 3, 4. 

Als Abwelirmassregel gegen die Mehltaakrankheiten 
tat sich das Schwefeln der Pflanzen, d, h. das Aufstreuen Ton 
gepulvertem Schwefel, bewährt. 
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Mehltau der Luzerne. 

;iir;,:-iphc M.irrii LivJ 



Olgmzed b» Google 



Zweite Serie- 



Tafel vm. 

Sklerotienkrankheit der Bohne 

(Sclerotinia LibertiaDa). 



Figurellerklärung. 



Fig. 1. Hülse der Bohne, vuii der Sklwotienkraukheit, Sclero- 
t i n i a L i Ii e r t i a n a Fadul, befallen ; M M flockiges Mycel, 
3 Sklerotien des Pilzes. — Natürl. OrSsse. 
. 2. Eins Buhns mit daran sitzenden Skier» tieti S. — Natürl. 
Grösse. 

, 3. Ein Sklerotium von Sclerotinia Libertiana. — Natürl. 
Grösse. 

. 4. Abgestorbenes Stengelstilck der Bohne mit aussen auf- 
sitzenden Hycelflocken ItM. — Natürl. Grösse. 

„ 5. Abgestorbenes Stengelstftck aufgeschnitten, im Inneren 
sind Sklerotien S S und Mycelflocken sichtbar. — Natürl. 

, 6. Ausgekeimtes Sklerotinm S mit 5 Frnchtk5rpern F F. — 
Natürl. Grösse. 

„ 7. Durchschnitt durch ein Stück des oberen, die Schläuche 
tragenden Teiles eines Frnchtkflrpers H, 66fach vergr. 

„ 8. Schlauche mit Sporen Sch und Paraphysen P ans dem 
Frnchtlager von Sclerotinia Libertiana, 350fach 
vergr. 



Bemerkungen. 

Die von Sclerotinia Libertiana Fiukrl hervorgerufene 
Sklerotienkrankheit befallt alle Organe der Bohne und bewirkt 
das Welken und Atisterben der ganzen Pflanze. Zur Verhütung 
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dpi' Krankheit nui-s man nasse Hüilf-n liu- ilrn Anliai! tief 1'nliiift 
vermeiden, and darf auf den von der Krankheit ergriffenen Äckern 
in den nächsten Jahren weder Bohnen, noch auch Erbsen, Kar- 
toffeln, Möhren, Kaps, Sonnenrosen, Cichorie, Runkelrüben oder 
Hanf bauen, da alle diese Pflanzen der Sklei otieukranklieit nnter; 
worfen sind. VergL Kirchner, Pflanzenkr. S. 15 n. 423. 
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T.fel VIII. 




Zwe ite Serie . 



Tafel IX. 

Kleekrebs 
Luzerne- Wurzeltöter 

(Leptosphaeria circinans). 



Figurenerklärung. 



Fig. 1. Vom Kleekrebs, Sclerotinia Trifolioruni Eriksson, 
getötete Rotkleepflanze; M MyceMocken, S ein Sklerotium 
des Pilzes. — Nalflrl. Grösse. 
„ 2. Sklerotium von Sclerotien TrifoHorum. - Nalllrl. 

„ 3. Teil eines Durchschnittes durch ein Sklerotium, 200fach 

,. 4. Ausgekeimtes Sklerotium S mit 3 FrnchtJtflrpeni F von 
Sclerotinia Trifoliornm. ~ Hatüri Grosse. 

,, . r >. AteiiJ-toi-lifiie Wuivi-1 [nid ii:ittrti Wleiiielteilt dar Luzerne, 
aussen aberzogen vom Wurzelt iiter, dem violetten Mycel 
von Leptosphaerin circinans Saceardo. — Natürl. 
Grösse. 



Bemerkungen. 

Der Kleekri'l)*, vuidier (Viibnv nur selten btwWhtet 
wurde, scheint .-ich neuerdings immer mehr auszubreiten; er tritt 
iii'.-lit mir mit' ilen: Kut klec, solide»; a:irli ;iui' Weiss- und iinstm-d- 
klee auf. und wurde auch schon an!' l.iifnii-, Ksiutrs«!.« und 
UuuMiklee bemerk t. Da der Pik, welcher diu Krankheit, her- 
vorruft, Sclerotinia Trifoliornm Eriksson, die befallenen 
Pflauzen vollständig vernichtet und in immer weiterem Umkreise 
die gesunden ergreift, so kann der durch ihn verursachte Schaden 
sehr bedeutend werden. 



— 3 — 

Zur Abwehr der Krankheit ist einjährige Satzung und 
l;üiiifrt:s l'inlire:'l;i;Ti (ics lii'f;ilkui:ji K led'cldes uugezeigt; auch 
dürfen ergriffene Felder mehrere .lalire lang nicht mit den oben 
genannten Gewächsen angebant w«rdmi. Siilicrts >. Ki i-'.'li i.-'i^ 
Pflanzenkr. S. 109, 118, 123. 

Als Wnrzeltöter der Luzerne wird das meistens sterile 
Mycel von Leptosuhaeria circinans Saecardo bezeichne! 
Dasselbe tötet die Wurzeln der Luzerne and damit die ganze 
Pflanze; seltener befallt es auch die Wurzeln des Bot-, Weiss- 
in:d Ii;iPt:iri[klcfä, der Serradella, Kartoffel, Runkelrübe und 
Möhre. Ein Hilfsmittel gegen die Wui'^.ütiit^i-Krimkheiteu i*t 
nocli nicht bekannt. Vergl. Kirchner, Pflanzenkr. S. 116, 120, 
135, 156, 160, 168, 417. 
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Zweite Serie. 



Tafel X. 

Blattfleeken auf Rotklee 

(Pseudopeziza Trifolii) 
und 

Aekerbohne 

(Cercospora zonata). 



Figur enerklärung . 



Fig. 1. Kleeblätter mit zahlreichen, durch Pseudopeziza Tri- 
folii Fucb& verursachten Blattllecken. — Katari. Grosse. 
„ 2. Blattstfick des Rotklees mit BlattÄeckeu nnd den darauf 
ritzenden Frucht kijrpeni F von Pseudopeziza Trifolii, 
ISfach vergr. 

„ 3. Querschnitt dnrch eine kranke Blattstelle nnd den auf- 
sitzenden Fruchtkärper, 66fach vergr. 

„ 4. Sporen enthaftende Schlauche SS und Paraphysea PP 
von Pseudopeziza Trifolii, üOOfach vergr. 

,. 5, Blatt der Ackeibuhne mit Blatt« ecken, welche von Cer- 
coapora zonata Winter herrühren. — Natfirl. Grflsse. 

,. G. Conidien C und Couidientiilger T von Cercospora 
zonata, 20Ofach vergr. 



Bemerkungen, 

Die durch Pseudopeziza Trifolii Fuekel verursachte 
Blattfleckenkrankheit kommt nicht selten, und oft in grosser Aus- 
dehnung auf dem Rotklee nnd WeisskJee, nnd in einer etwas 
abweichenden Form auch auf der Luzerne vor. Bei der Lnzerne- 
krankheit, als deren Urheber früher Phacidium Medicaginis 
Liberi angesehen wurde, sind die Blattflecken und die darauf 
erscheinenden Fruchtkörper von einer helleren Farbe, als bei den 
Klee-Blattflecken. - Näheres s. Kirchner, Pflanzenkr. S. 111, 
119, 122, 422. 



— 3 - 

Die Ulattfletkeiikrankheit der Ackerbohne, welche durch 
Cercospora zonata Winttr hervorgebracht wird, war bisher 
nnr aus Portugal bekannt. Sie ist nun aber auch in der Schweiz 
beobachtet worden, nnd nach den dortigen Exemplaren ist die 
vorliegende Abbildung angefertigt VergL Kirchner, Pflanzenkr. 
S. 7t u. «3. 

Abwehrmassregeln gegen diese Blattflecken-Krankheiten sind 
nicht bekannt. 
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Tafel X. 




Zweite^ Serie. 



Tafel XI. 

Brennerfleeken der Bohne 

(Gloeosporitim Lindemntliiaimni). 

Sehwarzfleekigkeit der 
Aekerbohne 

(Ascochyta Pisi). 



beer * Hol Hb tiur. iUll der KmU. I. »«chldtg. ni»tr» lind». Kulturraums. 
IStuujitl. tnlig .011 Huste [TlmiT.I 



Figurenerklärung. 



Fig. 1. BohneBfrucbt mit Brenn ernecken BB, hervorgerufen 
darch Gloeosporium Linderautbianitm Saccardo 
u. Magnus, — Nattirl. Grösse. 

, 2. Ein Brenaerneck der Bohne mit den weisslichen Conidien- 
haafchen, öfach vergr. 

, 3. Querschnitt darch einen Brenne rfleck; b) gesunde, c) ab- 
gestorbene Zellen, d) Conidien von Gloeosporium 
Lindemuthiannm; 200fach vergr. 

, 4 Ackerbolme mit schwarzen, durch A.scochyta Pisi 
Liberi verursachten Flecken F. — Natfirl. Grosse. 

, 5. Ein Fruchtkorper P und Sporen S von Ascochyta 
Pisi, 200facli vergr. 



Bemerkungen. 

Gloeosporinm (Colletotrichum) Lindemathiannm 
Saccardo v. Magnus befällt unreife Bohnenfr&chte, auf denen der 
Pilz die sog. Brenn erfl ecken hervorbringt und oft sehr schädlich 
wird. Zur Verhütung der Krankheit ist für eine luftige, mög- 
lichst trockne Lage des Bohnen ackers zu sorgen, und gesundes 
Saatgut zn verwenden; kranke oder verdachtige Samen mtissen 
vor dem Auslegen 1 Std. lang in ammoniakaliscner Knpfer- 
karbonatlösnng (100 g Kupferkarbonat anf 1 Liter Ammoniak 
und 1H Liter Wns-er) cinjrirtveii'.M wKriicii. — Vergl. Kirchner, 
Pflaozenkr. S. 77 u. 436. 
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Tafel XI. 




Zweite Serie. 



Tafel Xn. 

Blattfleeken auf Erbse und 
Bohne 

(Ascocbyta Pisi). 
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Figurenerklärung. 

Fig. 1. Nebenblattpaar der Erbse mit Blattilecken FF, die 
durch Ascochyta Piai_Libert hervorgerufen sind. — 
Natilrl. Grösse. 

, 2. Bettdecken der Erbse mit darauf sitzenden Frucbt- 
körpern FP von Ascochyta Pisi, 5fnch vergr. 

, 3. Von Ascochyta Pisi befallene Erbsenhülse. — NatÜrl. 
Grösse. 

, 4. Sporen von Ascochyta Pisi, 200fach vergr. 
, ö. Bohnenblatt mit Blattflecken FF von Ascochyta 
Pisi. — Natllrl. Grösse. 



Bemerkungen. 

Ascochytu PiS) Uliert Ijcftiilt. Bliiltw, Stengel und Frudite 
der Erbse, Bohne, Ackerbnhne und Saatw.ke. Von den kranken 
Hülsen kann der Pilz auch auf die Samen übergehen und diese 
infleieren. Deshalb müssen kranke oder verdächtige Samen zur 
Verhütung der Krankheit vor dem Aussäen 1 Std. lang in 
ammomakalischer Kupferkarbonatlösung eingeweicht werden ; 
vgl. die Bern, zu Tafel XI. ls( die Krankheit bereits vorhanden, 
sn dürfte Bespritzen mit linrde;uu- Brühe i v'j*l. die Bein, zu 
Tafel Vli ider Bestauben ini; einem der hei Dr. IT. Asrhen- 
brindt .n 3:rass!>:irg i. K. Kl fliehen Knpferpr&parate Erf'>l? 
»■■rsprechea. ~ VfL ri irrl.t.er, Pflnci.mkr. S. 7:\ 127, 430. 



Zweite Sene. 



Tafel XIII. 

Blattfleeken der Bohne 



(Isiiri(.])sis !rrifi:'ii:i u;iii Hiyilostittu |<l],i;-<yiiin;i. ) 



Figurenerklärung. 



Vig 1. ßohnenblatt mit von Isariopsis griseoln, Saccorda 
herrllhrundon. liliittiitcktn. Xaturl. Grosse. 
n '2. Spuren träger und Sporen S S von Isariopsis griseola, 
200£ach vergi'. 

, 8. Flecken FF auf einem Bülmenblatt, welche von Phyl- 
] o s t i c t a phaseolina Saccardo verursacht sind — 
Natflrl. Grösse. 

, i. Erkranktes Blattstiick mit Fruchtkürpern von Phyl- 

losticta phaseolina, 5fach vergr. 
, ">. Spuren von Phyllosticta phaseolina, 450fach vergr. 



Bemerkungen. 

Die hier aliir^ililrli-n Ki üiililivii.-'i: c 1 ■ r liohnenblätter sind 
bisher nur in Italien beobachtet worden, wahrscheinlich aber 
weiter verbreitet; die Abbildungen sind nach Exemplaren von 
Pinzolo in Südtin.l aiiL-ofn-tict. Niihercs s. Kirfliner, Pllanzenkr. 
B. 70, 425, 446. 

Zur 1" i! r,e yd r iL c. k n iW -li-i k<-n kivi-ik heil tu s-mpliehlt. 
sich die Anwendung der in den Bern, zu Tafel XII genannten 
Ii ii piV'i'in'ii parate. 




Fig. 3-5. Phyllosticu-pbaseolina Suc 



Erstiekungssehimmel der 
Gräser 

(Epicbloe typhiinii. 



Figurenerklärung. 



Fig. 1, Stück eines Halmes vom Knaulgras mit dem Ersticknnge- 
schimmel bei A, dem Cnuidienzustand von Epit blo e 
typhina Tul«sne. — NatfirL Griisse. 
„ 2. Knaulgras mit reifen Schlauclifrilcliten des Erstickuugs- 

scldmmels bei B. — NatOrl. Grösse. 
. ii. Srbnitt durch lilattsclieido und Halm mit dem Conidien- 
zustande des Pilzes; P P Pilzgewebe, C C Conidjen; 
lOOfaoh vergr 

„ -1. Coniditmträger Tr nnd Conidien C, fiÖOfach vergr. 

. ::. «ii-l.jiitl. ilurcli IHntWliHLli' uuil llulm mit dem SHiIiuii'Ii- 
frnchtzastande von Epichloe' typhina; PP Pill- 
gewebe, Ptn Perithecien; lOOfacb vergr. 

. ti. Sporen schlauch Sp und Spore S aus einem Peritbecium, 
SOOfaeh vergr. 



Bemerkungen. 

I ifi' ■kiiiij!-— i'liiiu I. ]: |i i c Iii iii- I y Ii Ii i 11 a Titttisiir, 

kommt auf Lieschgras, Knaulgras, Rispengras, Honiggras und 
andern Gräsern vor, bisweilen so häutig, dass der Erlrag der 



- 3 - 

<Jräsei\ deriin Hülm« iun .S.'lmssf u -_r l : ] i L i a 1 1 ■ ■ j ■ l. \uti1i-:i. sich n't;sent- 
lich vermindert. Doch lässt sich in solchen Fällen kein anderes 
Hilfsmittel als frühzeitiges Ahmähen der kranken Pflanzen 
anwenden. — Näheres s. Kirchner, Pflanzenkr. S. 89, 92, 94, 
103, 411. 
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Tafel XIV. 




Zweite Serie- 



Blattfleekenkrankheit 

iS-:..]i>ciit:>.'hiui! ?r;imiiii<! 

Blattsehorf der Gräser 

(Phyllachora praminis). 



tod tag™ UI«tj 



Figur enerklärung. 



Fig. 1. Blatt des Knaulgrases mit Ii] auflecken FF, welche von 




, 2. Blattstllck vom Knaulgras, von Scolecotrichnm gra- 

niinia belallen, 41'aeh vergr. 
, 3. Conidientrlger mit Conidiea CC von Scolecotricnnm 

graminis, 200facb vergr. 
, 4. Blatt stück der Auftischten Trespe mit Blnttscborf, Phyl- 

lachora graminis fteW; St St die Stromata des 

Pilzes. — Natiirl. Grösse. 
, 5. Überwintertes und abgestorbenes Blatt mit Stromata St 9t, 

welche die Poritbccicn von Phyllacaova graminis 

enthalten. — Natiirl. Grösse, 
. i> l)n!Tti.-ii'liiiit:i'in;s lViitliivr.ini vin Phyllarhora gra- 
minis, 20Ofach rergr. 
. 7. S|i,iivr L nn'.(i;il(i'ii:]i'r S ( '.:iliuu:!i Sji uiui Pm ajihya eil ]' ans 

einem i'e.rir.liedini), ;ttii.ifiwli visvgr. 



Bemerkungen. 

Die durch Scolecotrichnm graminis h uckel verursachte 
Blattfleckenkranltheit ist an Franste. Raygras, Lieschgras, Fuchs- 
schwanz, Knaulgras, Kammgras, Eispengras, Kuchgras nnd 
Mannagras beobachtet worden; der von Phyllachora graminis 



l'url.-el erzeugte Blattschoi'f auf SrliwiuiM. l.ii-.-cngras, Knaulgras 
und Trespe. Ab wehrmass regeln getreu diese Kniiikheittii sind 
bisher nicht angewendet worden. — Näheres s. Kirchner, 
Pflanzenkr. S. 86, 88, 89, 90, 92, 93, 94, !)6, 101, 102, 105, 
420, 441. 



Tafel XV, 




Zw eite Se rie. 



Tafel XVI. 



Milbenspinne 

(Tetraiiychas telaritis). 



Hornklee-Milbe 

(Phytoptns sp.). 



Figurenerklärung. 



Fi:;. I, härter, Üolm^Lttljt.t, rciissiariiiL' um! kniukulii'l in F.i!^ 

L. — Natürl. Grösse. 
n ■>. Sxiu-.k oisii-ö bf!vi'].a'ii'.-ti.'ii lJuhiiüiiijkt.k'j v;i Jc-r i.'ni.ir- 

aeite gesellen, mit Milbenspiimen verschiedeneu Alters 

MM auf ihrem Gesiimiisl., iiml ntit Büken gÄliäutefer 

Tiere B R; lSfach vergr. 
, 3. Milbenspinne, Tetranychus telarius L., 66facli vergr. 
, 4. Hornklee (Lotus corniculatus L.) mit Rollung des 

Blattendes K R durch eine Milbenart. - Natürl. Grösse. 
, 5. Die in dem gerollten Blattrand lebende Milbe, Phy- 

toptns sp., 200fa.cn vergr. 



Bemerkungen. 

Die Milbeuspinne {Weberspinne, Rote Spinne), Tetra- 
cyclin- telarius L., kommt auf den verschiedensten Pflanzen, 
«uf Gräsern und Getreidearten, Hülsenfrüchten, Kleegewächsen 
u. s. w. vor, und verursacht durch ihr Saugen die BlattdUrre der 
Defalienen Pflanzen. Znr Verhütung der Ausbreitung des 
Schädlings muss im Herbst der Boden von allen Pflanzenresten 
gereinigt werden, für Holmen sind nur glatte, nicht mit Kinde 
bedeckte Stangen zu verwenden. Bei der Bekämpfung der Milben- 
spinne im Grossen kat man durch Bestäuben dor Pflanzen mit 
Sehwcfelpulver oder Bespritzen mit einer 8%igen Lösung von 



TCiibüiii id. i. glet'-t!« Jlcnn«» vnii Hiil/.tcH' vmil L'iräilllijiter Niilrun- 

bäiiiictEi Beaiiritzi'nuiil kaltem Wasser vertreiben. Vgl. Kirchner, 
Pflanzenkr. S. 68, 73, 75, 78, 79, 110, 118, 121, 126, 131, 134, 
135, 137, 139, 1+2, 458. 



T.fs! XVI, 




Zweite Serie. 



Tafel XVII. 



Beschädigungen der Erbse 
dureh den Blasenfuss 



(Thrips cerealinm). 



Fignrenerklärung. 



Fig. 1. Vom Blasenfuss, Thrips cerealinm Haliday, be- 
schädigte Erbsen pl la 11 ze; AA nusiresaiiE-tc und ver- 
krüppelt' 1 IfiLlje't, Hl! iie^rfiiiilij-tc Btiitter. NufürL 

„ 9. Larve des Blasenfusses, l8fach vergr. 
_ 3. Entwickeltes Weibchen von Thrips cerealium, lUfach 
rergr. 



Bemerkungen. 

Dor durch Blasenfiisee, Thrips cerealiam BnUday, an den 
Erbsen angerichtete Schaden ist oft bedeutend, da die ans- 
iiiit -iL l/'riii-htn k Iri ii lik'ibi' it-r vei-Sviiirimersi. Die sul' 

Erbsen lebende Blasenfussart ist dieselbe, die auch au den 
Körnern des Weizens and der Gerste saugt. Als Abwehr- 
massregel lässt sich nur tiefes Umpflügen der Stoppelu ab- 
geben. — Näheres S. Kirchner, Pflanzenkr. S. 71, 468. 



Tafel XVII. 




Zweite Serie. 



Blattläuse auf Aekerbohne 

(Aphis Pnpaveris) 

Hornklee 



taut. I Klllllllnr, Mlu it Klinik n. BoekUti, nnH»r lud«. K.llori Iii« . 



Figurenerklärung, 

Fig. 1. Kleeblatt mit Randkerbungen K K, welche von dem 
Graurüssler S, Sitones lineatus L, hervorgebracht 
sind. — Natllrl. Grösse. 
'1. lli'r liiiuuiissliT, Siiüiie^ ] i n <> ;liu .- 1.-. flfaiih vurjji'. 
, 8. Der Blattnager-Käfer, Pnytonomus murinus Fabridiis, 
5fach vergr. 

, 4. Der Filzfcugel- Käfer, Epilaciinaglobosa HUng, 5fach 
vergr. 

5. Larve von Epilachna globosa, 27 s fach vergr. 
, (i. Engerling, die Larve des Maikäfers Melolontha vul- 
garis hnbriniu, ,iiif^i'\v:ic)^PiH'S Exemplar. ■ ■ Niitilrl. 
Grösse. 

. T. Larve des April käfers, Rhisotrogns assimilis 
Herbat, ausgewachsen. — Natur). Grösse. 

„ 8 u. 9. Junge und ausgewachsene Larve, der Kohlschnake. 
— Natürl. Grösse. 

, 10. Puppe der Kohlschnake. — NatQr). Grösse. 

, 11. Die Kohlscbuake, Tipula oleracea L. — Natürl. 
Grösse. 



Bemerkungen. 

Verschiedene Graurüssler- (Sitones-) Arten fressen am 
Rande namentlich der jungen Blätter von Hülseufrachten und 
Kleegtiwür.hseu bnjjigu Auskerbungen ;ina der Hlattfläche heraus 
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in der Hegel ohne merklich™ .^diadeu anzurichten; Kilon 
lineatus L. findet, sich an der Erbse, Ackerbohlle, Platterbse, 
am Rotklee und an der Luzerne. Die Larven der Sitoues- 
Arten fressen an den Wurzeln der Papülonaraen. — Vgl. Kirch- 
ner, Pflfinzeakr. S. 70, 74, 76, 70, 115, 124, 581. 

Die Larven der Blattnager- (Phytonomiis-) Arten und des 
Filzkagelkäfera Epilachna globosa Illing, skelettieren die 
Blatter der Kleearfen und der Luzerne, indem sie die weiche 
Rlattsnbslan? zivi.'flicn ■ i i-ll Nrivun herausfressen und die letz- 
teren stehen lassen. — Vgl. Kirchner, Pflanzeukr, S. 112, 123, 
HD, 143, 582, 606. 

Als Abweb I- Liege» diu VDrsunaiiiitun Sdiiidliiijre kann nur 
das Abschöpfen der Käfer mit einem grossen Schüpfnetz an- 
gewendet werden. 

Die sog. Kngerlinge, die Larven verschiedener Blatthorakäfer, 
insbesondere des Maikäfers, Heiolontha valgaris Fabricius, 
leben im Erdhoden und verursachen oft grossen Schaden dadurch, 
dass sie die Wurzeln nnd andere iiiiti-iinUsdit.' Teile der Pflanzen 
abfressen; die Larve des Aprilkftfers, Rkizotrogus assimilis 
Herbst, lebt vorzugsweise an den Wurzeln des Getreides und der 
Wiesengräser. Zur Verhütung der durch diese Larven ver- 
ursachten Verheerungen müssen die Kater ivi'ilireiui ihrer Flugzeit 
gefangen und fretiitet, die Engerlinge hinter dem Pfluge ein- 
gesammelt werden. Bei kleinem Betriebe kann man die Larven 
durch Eingiessen von Benzin in Lücher im Boden (3 g Benzin 
auf 1 '|itil »der dürr!! lünletMi vnn .TamiL;]]"* SH.wel'clliidileiistutt- 
Kapseln vertreiben. - Vgl. Kirchner, Phanzenkr. S. 20, 83, 
r>68, 569. 

Die Larven der Kolilsi.hnake, Tipula oleraeea L., fressen 
an den Wurzeln der V-ie-ennrib-er und auch der Bohne, diejenigen 
der ähnlichen Wiesenschnake, T. pratensis L., an Wiesen- 
gräsern, Getreide und Klee. Als Abwelirmassregel empfiehlt 

man Walzen des Aekers i..der Aul li irkeii des Bodens, Um die 
Li-.rvcn den Vüijtln urelszim'ri^n. Virl. Ki lehne r, Pllanzenkr. 
S. 48, 55, 78, 83, 84, 116, 600. 



Zweite Serie. 



Tafel XXII. 

Samenkäfer und Samenräup- 
ehen an Hülsenfrüchten. 



Figurenerklärung. 

1. Ackerbohnen, tlurcb die Larve des AckerboUnen-Käfers 
angefressen. — Natilrl. Grösse. 

2. Der Ackerbolinen - Käfer, Hrncnns giauarius L. — 
Nntürl. Grösse. 

3. Derselbe, Wach vergr. 

4. Larve des Arkcrbohnoii-'Käicrs, 5fach vergr. 

ö. Der Erbsenkäfer, Bmclius Pisi L., 5faeh vergr. 

K. Krbswi, vi, in Kiim.-iikiLE'i'v üiiL'ülivsseii : der Samt! reebts, 

bei dem das Frasalocli durt'.h die Samerihaut („fenster- 

artig") geschlossen ist, cutliO.lt im Iimetu nnch den 

Schädling. - Natürl. Grösse. 
7. Ein Spitzmänschen- Käfer, Apinn voran llerbxl, iifach 

vergr. 

B. Erbsen, in der Hülse beschädigt dareb den Frass des 

Riiupi-liciis Ii' I-..1H Erlisi-iiw:<'-kli!r, Niitiii'L Grösse. 
9. Der ErbsenwicWer, Grapliolita nebritana Trtitsch&e. 

— Natürl. Grosse 
10. Junge Erbsenhülse mit den darin saugenden Larven L 
.Iw ICrbSPii-Mitllmiii^e, Diplii.-i- I'isi Wümerh. ~ 
Natürl. Grösse. 



Bemerkungen. 



Gegen die Hescaädignngeu, welche die Larven verschiedener 
Bruchna- und Apion- Arten den Samen der l'apiliouaceon zu- 
fügen, hat, sicli das Ablöten der Kllfer nach Einbringen der Ernte 
durch Erhitzen der Samen auf 60" C oder durch die Einwirkung 
der Dämpfe von Schwefelkohlenstoff in einem geschlossenen Gefäss 
hewiilut. - Niüieres s. Kirch n i; r. Hbiini'u!,]-. s. Ti, 74. 77. 

78, IIS, 127, 130, 589 (f., 593. 

Die Räupchen der einander sehr ahnlichen Erbsenwickler 
Grapholitha uebritnna Trtittchte, G. dorsaua Fabrtdus 
und G. tenebrosana Dupottchd fressen die Samen nnregel- 
inässig aus. Die Abwehr dar Schädlinge best ah t in baldigem 
Ansdreschen dar seemteten Erbsen und Unterpflügen der Stoppeln 
auf dem Felde. - Näheres a. Kirchner, PHanzeukr. S. 72 u. all. 

Die Larven der Erbsen -GallmUcke, Diplosis Pisi WinnerU, 
finden sieb zwar häufig in den uiiruifmi Früchten, du aber der 
durch sie verursachte Scholen geriiufiigi:: ist, hat man Gegeu- 
massregeln noch nicht ergriffen. — Vgl, Kirchner, r'rlanzenkr. 
S. 72 u. m. 



Tafel XXII, 
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